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2S. Bd.
1869.

.M R«
8. Mai.

Mustrirte Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Ationncmenls-Prcis sür den ginnen Iiigrgniig »o» 52 iUnnmcrii Fr K.

Nol'crî Chauvin
Cappristi, was denkt das Schweizer, daß es will

bauen das St. Gotthart ohne zu fragen uns?

Weiß das Schweizer nicht, daß in dem Europa

kein ooup llo onnon darf fallen ohne unsere Hcrlanb-

niß; und sie wollen machen lo ^rnnä trou durch

die Gotthart, plu» Frnml als unser Loch durch den

Monteenis. Knoro nom ,Io elivn; das darf nicht sein;

wir sind In zxrinnlo nation und marschier à la lotn

,Io la oivilisalion; daher wollen wir haben die größte

Löcher. Im kuisso, diese kleine Land ist läcker-

lich, wenn fie will rivmlisir nut la b'ranoo in die

Löckcr.

Der l'roj.ll mit die St. Gotthart ist auch gegen

die p'tnirn uationalo von Im b'ranoo. Unser Napoleon

lo olwr onolo, hat gebaut das Simplem; das

muß deßhalb bleib der größte und schönste Berg

,Io la kuisso. Haber wenn das Schweizer baut das

Loch in die Gotthart, so wird abandonnirt das

Simplon und wird oulrn^irl In inoinniro (lo nolro

K?rainl < npilnino. Das kann nickt »onllrir In b'rnu-

<,'.al»; denn ihm sind torrsour» trö» olror» gekommen

die Napoleon, der Onkel und das btovon.

Will das Schweiz auch wegnehmen looonnnoroo

und In transit durch dieses Loch. Dumm das und

insolent von das Schweiz. Was hat der Onkel

ihnen gesagt à I'ari»? Sie sollen Kühe hüten und

lrvina^n machen für unsern Tisch und do Inmro

für unsere Dejeuners, Haber von die große Handel

an die Schweizer.
da verstehen sie nix. Der ist für uns und unsere

Juden. Also sein das Gotthart-Lock purer Luxus;
braucht Einer Löcker, so kann er kommen ou b'rnnoo,

da gibt es genug; er braucht nicht zu gehen on

Kuissv.

Ist Haber auch undankbar la kuisso. Vor 20

Jahr hat »a àjoslô I'oinporour sie beschützt gegen
>a Urusso, die Schweiz wäre sonst eapnt gegangen.
Und jetzt makt die Schweiz nllinnoo mit In Urusso

gegen In b'rnuoo, das toujours ist gewesen très ami-
onlo pour In kuisso. Das Schweiz darf sich nicht

in rolntiou» einlassen mit Handcrc Nations als mit
In IN'nuoo, hat die Napoleon gesagt, und diese idoo

Napoléonienne wollen wir Fnrdor on ooour. Die
beste Schweizer, pnr oxomplo lo errninl hluing'Io

sind auch von der nvi»; und wollen die Hanänger
von die St. Gotthart porsistor ans ihre komische

Idee, so würde das eine große Krieg geben, und

In b'rnuoo wird das nicht »oullrir an seine b'ron-

lioro», denn l'omplro o'osl In paix, hat der Novou

gesagt.

Also rathen wir dem Schweiz zu bleiben lassen

das Gotthart; das versteht das Schweiz nikt. Muß
denn noch ein handeres Lock gemacht werden durch

die Berge In Im», so werden wir, lo» Imnnxni», es

ihnen schon sagen und dasselbe machen mit unsere

Million ; denn In Urnuoo ist reich genug, zu zahlen

solche Bagatelles.
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Zur pmnpcìusischcn Alptàhiàgc.

Hr. Schweizer: Aber uni Gottes Willen, Hr. Nhätier, was fangen Sie mit Ihrem Schmcrzcns-

.kinbc an?

Hr. R häticr: Ich kann gar nicht begreifen, — ich führ' es nun schon seit Jahr und Tag am

Gängelband und doch kann's noch auf keinem Beine stehen.
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Das Icumuchrfcjl in Herisau.

(Correspondenz.)

Lieber Heinrich! Du kannst dir denken, daß im
Hinblick auf den bevorstehenden Festtag bei uns
bereits Alles in fieberhafter Thätigkeit ist. Häuser
werden geweißt, Fensterladen mit Schwcinfurter-
grnn angestrichen, Anschriften gedichtet und
Transparents gemalt. Die Frauen gehen dem Spinngewebe

in den hintersten Winkeln nach. Man
erzählt sich sogar, es hätten einige fanatische Fcucr-
wehrfrcundinncn ihre Küchcnschornsteine inwendig
Weißgen lassen. Nichts als billig. Schmuck und
sanber soll es bei uns aussehen, wenn die Eidgenossen

mit den blanken Messinghelmcn kommen!

Jeder consirmirtc männliche Einwohner unsrer
Ortschaft ist Mitglied eines Konnte. Es versteht
sich, daß die zwei wichtigsten dieser Spezialkomites
das „ B r a n d k o mite " und das „Lösch-
ko mite " sind, welchen bei dem zu veranstaltenden

Schcinbrand die Hauptrolle zufällt. Nnn
ernstlicher Konflikt zwischen diesen beiden Komites.
Das Löichkomite behauptet nämlich nicht in Thätigkeit

treten zn können, wenn nicht das Brandkomite
zuvor seine Pflicht gethan, während von der andern
Seite an dem Satze festgehalten wird, für den

gewünschten Brand könne erst dann gesorgt werden,

wann das Löschkomite gehörig gelöscht habe.

Diese Controverse, was vorausgchöre, der Brand

oder das Löschen, soll jenem Gclehrtcnkollcginm

zum Entscheid vorgelegt werden, welches die Antwort

auf die analoge Frage fand, ob das erste Ei
vom ersten Huhn gelegt worden, oder aber: ob

das erste Hnhn aus dem ersten Ei gekrochen sei.

Eine glückliche Neuerung beabsichtigt das

Wirthschaft skomite beim Banket

einzuführen. Der Festwcin soll nämlich nicht — wie

bisher üblich — in Flaschen auf die Tische gestellt,

sondern in die bcnöthigte Zahl von Feuerspritzen

gegossen werden. Sobald ein Fcsttheilnehmer eine

Ahnnng von Durst verspürt, gibt er mit dem

Finger ein Zeichen, öffnet den Mnnd und erhält

gleichzeitig einen Sprutz feurigen Nhcinthalers in
die Gurgel.

Mit nicht geringem Herzklopfen sieht unsre

junge Mädchcnwelt der Ankunft der eidgenössischen

Le i tcr m a n n e n entgegen und ängstliche Eltern

untersuchen bereits den Verschluß der Fensterladen

in den Kämmerchen ihrer erwachsenen Töchter.

Ueber den Verlauf des Festes, der ohne Zweifel

reichlichen Mittbeilungsstoff bieten wird, behalte

ich mir einen später ausführlichen Bericht vor.

F e u i l
Direkte Jinic Bascl-Rem-Vork per Wasser-

Velocipede.

Seine Majestät, der Millionenweber, nebst

zwei andern gekrönten Häuptern ans Bafilora
haben gnädigst geruht, in die bessere Welt jense ts
des Baches hinübcrzufnßcn, wobei ihnen der neu-
erfnndcnc Wasser - Velocipede die besten Dienste
leistete. Die frommen Wünsche einer Million
Pale Ale-, Champagner-, Schokolade-, Zündhölzli-
»nd anderer Fabrikanten mehr begleiten den

unvergeßliche» Millionär. Der Dahingeschiedene hat
zu gemeinnützigen Zwecken und für wohlthätige
Anstalten zwar keine Millionen, aber doch alles
das hinterlassen, was seinem Herzen am theuersten

war. Friede der Asche seiner Havanna, die er —
wüthig westwärts steuernd —' in die Flnthen des

Ozeans fallen läßt.

l e t o u.

Culinarisches.

M c i e r: Gestern habe ich beim Bicli in Ölten
ein Stück Rache gegessen.

D r c i cr: R o eh c " willst du sagen.

Meier: Wodurch nntcrscbeidet sich die Roche

von der Rache.

Dreier: Die Rache ist süß, die Roche

jedoch g c s alz e n und wird an geschmolzener Butter
servirt.

Zur Farbenlehre.

Dreier: Wenn man zwei Farben mischt,

so entsteht eine dritte Farbe. So z. B. machen gelb

nnd blau zusammen grün ; blau und roth machen

violet.

Meier: Dann will ich mich nicht mehr
darüber wundern daß roth nnd g r a n zusammen
s ch w a r z machen.
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Telegraphische Depeschen des Postheiri.

Wo hlh a u sen, 1, Mai, 9 Uhr 95 Minuten.
Wegen Unachtsamkeit der Weichenwärter sind ans

der projektirtcn Entlcbnchcrbahn zwei Züge
entgleist, einer von Langnau der andere von Luzern
kommend. Hieraus Zusammenstoß in Wohlhauscn.
Kein Menschenleben zu beklagen.

Paris. Der Unterrichtsministcr Dürüy
verlangt einen Kredit voir 399,999 Franken um
Schullchrenvittwen und Waisen vor dein Hungertod

zu retten. Er hofft diese Summe durch

Ersparnisse auf dem Gehalte der lebenden Schullehrcr
wieder einbringen zu können. — Der Seine-Präfekt
Hanßmann gedenkt auch im laufenden Jahr ein

Paar hundert Millionen auf den Umbau von

Paris zu verwenden. Er ist der nachträglichen

Genehmigung der Legislative und des Senats zum
voraus versichert.

Berlin. Graf Bismark hat in Folge der

Veröffentlichung der bewußten Depesche im
österreichischen Generalstabswcrke sich eines seiner drei

Haare ausgerauft; das zweite ist übernacbt grau
geworden. Große Consternation und Entrüstung
gegen den österreichischen Reichskanzler. Das
Schicksal Preußens hängt an einein Haar.

Hie hing. Der Sturz des Haares des

Grafen Bismark ist hier durch ein Bankett gefeiert

worden. Der erlauchte Sprößling des Welfen-
hauscs hat zur Feier des Ereignisses einen neuen

Orden gestiftet mit der Devise: Wart a bisscle,

beit a bissele.

Florenz. Italien rüstet seine Flotte, um
seinem Begehren, der Ausweisung Mazzinis aus
der Schweiz größcrn Nachdruck zu geben. Admiral
Persano hat bereits sein Flaggenschisi Lissa bestiegen,

um an der Spitze eines Panzcrgcschwaders über
die Alpen zu segeln. Es ist noch ungewiß, ob er

seinen Weg über den Gotthard, den Lukmanier
oder den Simplon nehmen wird.

An die Abreise des norddeutschen Herrn
Bundeskanzlers.

Unterzeichneter hat in der Zeitung gelesen, daß

Sie zu Ihrem Privatvergnügen eine Sammlung
von Stcuerprojekten angelegt haben. Mit Bedauern

hat er bemerkt, daß Sie bis anhin nur die aller
ordinärsten Spczies zusammengebracht haben als

z. B. Bierstcner, Branntweinsteuer, Zündhölzchcn-
stcuer, Petrolcnmsteucr n. dgl. Unterzeichneter,
der sich ebenfalls ans Liebhaberei mit diesem Gegenstände

abgibt, erlaubt sich, Ihnen ans seiner Sammlung

einige Doubletten anzubieten, wofür Sie ihm
ohne Zweifel Dank wissen werden. Dieselben sind:

I. Zahnstocherstener. — 3. Hühncrangcnsteucr. —
3. Kaloschensteucr. — 4. Pcrrücken-, inclusive
Chignonstener. — 5. Falsche Wadenstcner inclusive
ont ri(! UiU'ÍL olr?. — 6. Pianofortcstcncr *). —
7. Phvtographieiistcucr. — 8. Kanarienvogelstcuer.
— 9. Slicfelabsatzsteuer (nach dem Maaß). —
19. Enge Hosensteuer (dito aber umgekehrt). —
II. Klatschpatent- oder Fraubascnsteuer. — Indem
ich mich vorläufig mit der Aufzählung dieser

wenigen aber höchst interessanten Spezies begnüge,
sehe ich Ihrer Nückänßerung entgegen und werde

mich auch in der Folge in einen Tanschvcrkchr mit
Ihnen gerne einlassen.

P ovcretti,
Finanzministcr in spo.

*) Unterstützt und zwar lebhaft. Der Setzer.

Zcitungsschreibcr-Arithmctik.

„Amerika. Wie Ncw-Uork wächst. In
„der benannten Stadt wurden im verflossenen

„Jahre 33,223,543 Dollars für 2A2 Häuscrbauten
„ausgegeben. Davon waren 19 öffentliche Ge-

„bäudc, 15 Kirchen, 8 Schnlhäuser, 99 Ställe,
„139 Fabriken und Werkstätten, 125 Kaufläden
„und 1v2tt Wohnhäuser."

lBischoszeller Anzeiger Nr. ü2.)

Briefkasten. M. K. in M. Mit Vergnügen entsprochen. — E. Z. in B. Die Bignette war uns leider nicht
zur Hand. — Florian. Sehr charakteristisch und verdient persislirt zu werden; wir fürchten jedoch durch die
Aufnahme in den Posthciri PietXtsgefühle zu verletzen. — G- R. in B. Dank für die Auskunft. — G. A. in B. Wir
wagen es nicht, so nngalant gegen das schöne Geschlecht zu sein; dem starken Geschlecht dürfen wir schon etwas
bieten. — A. B-—Z.—L. Gern benutzt- — Theolog» S in B. Wir mischen uns nicht gern in solche Fragen-
Möge jeder nach seiner Fapon selig werde». — Ch. M. in H. Glauben Sie, wir geben gegen Inseratiousgebühr
solchen persönlichen Angriffen in unsern Spalten Raum Da sind Sie ans dem Holzwege.

LM- Fortsetzung des Textes aus der sünften Seite.
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Musterst,)l.

Eine hochlöbliche ncugcbornc Milchvieygesellschaft

uns der erleuchteten Provinz Mägdenan im b'ande

Gallonen hat der Banbeschrcibung ihres zu
errichtenden Käsehanscs folgende charakteristische Ueber-

schrift verliehen:

„Baubeschrieb über ein »cnzucrstellendes Käserci-

„gcbändc nebst den nöthigen Schwcin-
„st allen für die A k t i c n g e s e l l s ch a f t."

Gesucht.

Zur Besetzung einer Anzahl hoher und höchster

Staatsstellen werden noch einige Pfarrer, Thier-
ärztc und Bczirkslchrer gesucht. Bon gelehrter

Bildung wird abgesehen und Leumundszcngnisse

werten nicht verlangt. Sich zu melden in der

Stadtsebreibcrei zu Orford an der Eulach.

Muster-Adresse.

Herrn
Eidgenössischer Schnabs-

Ncgotiant I. B. Wirth
in F. Kt. Aargau.

Anzeiger à; „PvMeiri".
Der Anzeiger des „Posthcivi" niiuiut Insoiatc aller Art auf; e>Z sind dicsclbcu stets von

bestem Erfolge, weil der Posthoin sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Hallt von Lesern hat. — Der InscrtionSprcis beträgt für die zweispaltige
Pctitzcile oder deren tlianm nur iN Eis. und nehmen ^nserlionSanfträgc zu Originalprciseu allein

entgegen die Herren Haascnstcin Vogler in Basel, Franlfnrt, Hanidnrg, Berlin/Leipzig, Wien,
^ „Postheiri".sonne die Erpcdition des

Fe ,»/ «§ in Solothttttt

Die Hamb-Amcrik. Nähmaschinen-Fabrik

von Pollack, Schmidt >l Comp.
in Hamburg

empfehlen ihre anerkannt besten

geiäuschlos arbcitelldcn Nähmaschinen für Familien
und Gewerbe, HandwerlerMaschinen

(verbessertes Singer-System)
z» billigsten Preisen nnd nnter Garantie.

Vorzüge unserer Nähmaschinen gegenüber aller andern Fabrikate sind zu bekannt, als daß
wir selbst nothig haben, dieselben hervorzuheben, oder durch Annoncen von l Million oder
Reclame zu mar' e».

(2) Pollack, Schmidt Lf Comp. in Hamburg.

Nob Noyveail Lastecteur.
Dieser blutrcinigcndc vegetabilische Svrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

Eirnuclcnu 8t. (tsrv-ris trägt, — ist allen Sprnps aus Sassaparillc nnd Zod-Kalium weit überlegen.
Er wird von den 'Aerzten aller Vändcr empfohlen, um Blntkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrknricllcr Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutreinignngsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hanptdepot zu Paris, >?, rue Uielier. —
Depot in Solothiiril bei Ieiit k Gaßmanii.
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Handnähmaschinen

zuversäsiig gutes 5ààt eiiipstelssl die F-nbiili von

à? 2) Heinrich Pollack K Cnmp. in Hamburg.

liàl à bsmâîi
in Vevk>,

ki-üliei' Hotel à lâ.
Schöner Garten nnd Terasse mit prachtvoller Aussicht

ans den See, Sehr gnt gelegen in Mitte der Stadt,
wird dein geehrten Publikum, namentlich den Herren
Handlnngöreisendcn bestens empfohlen.

(H Ls. Dallmaii», Gastgeber.

Kterarische Ueuigheiten
bei

Jent Lf Gaßmautt
in

I» «I»«I
Zähriugcr. Aufgaben zum Kopfrechnen. 3. Aufl.

Fv. 2. 40.
Concil. Das ökumenische. 3. Heft. 75 Cts. 5

Rottccl. Allg. Weltgeschichte. ?lchte illnstrirte Aus-
Jade, 1, Heft, 45 Cts,

Gricsiugcr, Th. Das Damenregimcnt iu Deutsch¬
land, ll, I. Heft, 95 Cts.

'

— Musterten des Escurial. 1, Heft, 45 Cts.

Mylius. Sensationsnovellen. I. Fr. 2. lit).
Pichler, Nr., A, Die Theologie des Leibnitz zum

1. Male vollständig dargestellt, l. Fr. 7, 75.

Simson oder Leben, Thaten und Ende eines alt-
testamentarischen Burschen. 95 Cts.

Dcgcn, L. Praktisches Handbuch für Einrichtung
der Ventilation nnd Heizung. Fr. 4. 30.

Mchriug. Frage der Todesstrafe. 2. Aufl. Fr. 2. 90.

Jäger, I>r. G. Die Darwin'scbc Theorie. Fr. 2. 90.

Neuß. Dienst einer Batterie im Kriege, l. nnd 2.

Fr. 3. 30.

Ciothe'S Gedichte, erläutert von H. Viehof. 2. Aufl.
1. Lfg. 95 Cts.

Prcchtl's technolog. Encvclopädie. 5. Suppl.-Band
(Schluß dcs^ Werkes.) Fr. 12. 90.

Tcichiiiiillcr, Ci. Beiträge zur Erklärung der Poetik
des Aristoteles. Fr. 7. 35.

— Aristoteles Philosophie der Kunst. Fr. 12.

Witte, Carl. Dante, Forschungen. Fr. IC. 70.

Gräßc. Handbuch der alten Numismatik. Neue
Ausg. 1. Lfg. Fr. 2.

I'ür Oriani's - lâàsnàs! viosos kl. Solirikt-
Mon wird AöAen

Sbttdot von:
liaeliili«, kerei ^«IiNliiiileil boi Clains. — IZiielo
t'imnoo. Ilntltiilt: CioAlUPltio, Collntit- und siolloro
IloilmittvI. tzî)

In der Buchhandlung von Jent S5 Gaß-
man» in Kvlothurir und Bern zu haben:

Allgemeines
Mustrirles Garlenlmch.
Aiilcituiig zur Blumcuzucht im Garten, Glashaus

und Zimmer,
mit Angabe der Blnthezcit nnd Verwendung der
schönsten Blumen ?c., sowie zum Treiben der
Blumen im Winter, zum Gemüse- und Obstban
in Gärten und FAdcrn, zur Erziehung der Obst-
bäume und künstlicher Banzucht, Ananas- und
Crdbeerznelt, zur Gartenkunst und Anlegung von

Gärten jeder Art, Gewächshäusern w.

Ein Handbuch für Gärtner, Gartenfreunde,
Landwirthc w.

von
H. Jaeger

Zweite vielfach verbesserte Auflage.
Mit 237 in den Text gedruckten Holzschnitten

und einem Titclbilde.

Preis 5 Fr. 80 Cts.

Neuer hundertjähriger

Sans- und Mtmulgs-Halender
von

Wilhelm Raible
Preis 95 Cts.

Ireuden und Heiden
eines

Commis Voyageur.
Dritte Auflage.

Preis 2 Fr. 15 Cts.

Verlag von Icnt K» Ciapmann — Svlvthurn — Druck von I vjapma,,,,, Sohn.
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